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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. E ffenbar t.) 
No. 134. Montag, den 9. November 1840. 


Berlin, vom 5. November. 


5 Se. Majeſtaͤt der König haben dem Prediger Au r⸗ 


bach zu Wesdorf im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 


Se. Majeftät der König haben Allerhoͤchſtihrem 


Geſandten am Koͤnigl. Wuͤrttembergiſchen Hofe, Ober⸗ 


ſten von Rochow, zu geſtatten geruht die Inſignien 
des ihm von des Großherzogs von Baden Koͤnſgl. 
Hoheit verliehenen Großkreuzes des Zaͤhringer Loͤwen⸗ 
Ordens anzulegen. : 
Des Koͤnigs Maſeſtaͤt haben den Ober » Bergrath 
Broͤmel und den Regierungs⸗Rath Haͤn ſel zu Ge⸗ 
heimen Ober⸗Rechnungs-⸗ und vortragenden Näthen 
bei der Ober-Rechnungs-Kammer zu ernennen und 


die Beſtallungen fuͤr dieſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu 


vollziehen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben geſterv im Schloſſe 
Sandfouci dem Großherzogl. Heſſiſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevolmaͤchtigten Miniſter, Fürs 
ſten zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ Berleburg, eine 


Privat- Audienz zu ertheilen und aus den Händen 


deſſelben das für ihn ausgefertigte neue Beglaubiz 


gur. e Souverains entgegenzunehmen 
getuht. RE . 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen. 


Ober⸗ Finanz- Rath Eichmann die Stelle des Dis 


rektors der zweiten Abtheilung des Miniſteriums der 
aus waͤrtigen Angelegenheiten Allergnaͤdigſt zu übers 
tragen und denſelben zum Wirkliche 


0 en Geheimen Les 
gationds Rath zu ernennen geruht. 


% 


Bei der am 5ten d. M. angefangenen, und am 6ten 
ej. fortgeſetzten Ziehung der §ten Klaſſe 82ſter Königl. 
Klaſſen⸗Lolterie fiel 1 Haupt⸗Gewinn von 40,000 Thlr. 
auf No. 33,783 nach Duͤſſeldorf bei Spatz; 2 Haupt⸗ 
Gewinne zu 10,000 Thlr. fielen auf No. 12,897 und 
93,941 in Berlin bei Seeger und nach Halle bei Leh⸗ 
mann; 4 Gewinne zu 5000 Thlr. auf No, 14.072, 


42,931. 46,661 und 54,476 in Berlin bei Borchardt, 


nach Breslau bei Leubuſcher, Coͤln bei Krauß und n 
Liegnitz bei Leitgebel; 10 Gewinne zu Seh Thlr. 15 


No. 36,523. 38,913. 47,955. 48,681. 54,935. 65,619, 


80,185. 94,125. 102,866 und 111,624 in Berlin bei 
Burg und bei Seeger, nach Breslau bei Schreiber, Cöln 
bei Reimbold, Coltbus bei Breiſt, Lippſtadt bei Bacha⸗ 
rach, Magdeburg bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, 
Stettin bei Rolin und nach Stolpe bei Pflughaupk; 
40 Gewinne zu 1000 Thlr, auf No. 3364. 5970. 13,310. 
17,793. 18,195. 19,768. 20,639. 22,435. 24,564. 24,896. 
34,426. 35,534. 35,850. 37,254. 37,404. 47,176. 49,473, 
55,001. 57,990. 59,205. 62,810. 70,291. 71,769. 75,966. 
76,480. 79,686. 82,255. 82,725. 83,279. 85,143. 92,740, 
95,248. 96,038. 98,574. 99,396. 200,010. 101,562. 101,295. 
104,661. und 111,787 in Berlin 3malbei Alevin, 3malbei 
Aton jun., bei Grack, bei Klage, Zmal bei Magdorf, bei 
Securius u. Zmal bei Seeger, nach Breslau bei Gerſten⸗ 
berg, 2wal bei Leubuſcher u. Smal bei Schreiber, Con mal 


bei Reimbold, Danzig 2mal bei Roßoll, Hagen bei Ada 


ſener, Juͤterbogk bei Geſtewitz, Koͤnigsberg in Pr. bei 
Heygſter, Magdeburg dei Brauns, Minden bei Wale 
Poſen 2mal bei Bielefeld, Potsdam bei Bacher, Tilſit 
bei Loͤbenberg und nach Torgau bei Schubart; 55 Ges 
winne zu 500 Thle. auf No. 1817. 8738. 9020. 9989. 
10,449. 10,747. 12,866. 13,106. 13,99 1. 44,576. 14,876. 
17,990. 18,422. 18,449. 20,300. 22,443. 22,347. 24,940. 
39,601, 33,239, 33,364, 34,409. 41,308, 47,741, 48,877, 


51,350. 54,992. 56) 279760, 224. 60,242. 66,811. 74,500. 


75,292. 82,163. 84,191. 85,076. 86,759. 86,852. 88,078. 
88,206. 88,520. 91,966. 92,230, 93,250. 95,342. 97,493. 
98,556. 100,827. 105,944. 106,271. 107,038. 108,221. 

109,76. 111,151 und 111,324 in Berlin Amal bei 
Alevin, 3mal bei Aron jun., bei 
Burg, bei Grack, bei Maßdorf, Amal bei Moſer 
und Zmal bei Seeger, ngch Aachen bel Kirfi, Bres⸗ 
lau 2mal bei Holſchau, bei Jänſch, Zmal bei Leubuſcher, 
bei Prinz und ömal bei Schreiber, Bromberg bei 
George, Cöln bei Reimbold, Danzig Zmal bei Rotzoll, 
Elberfeld bei Heymer, Frankfurt bei Salzmann, Halle 
bei Lehmann, Hamm bei 
Pr. bei Friedmann und bei Samter, Liegnitz mal bei 
Leitgebel, Magdeburg bei Büchting und bei Roch, Mer⸗ 
ſeburg bei Kieſelbach, Neumark bei Wirſieg, Neuß 
Amal bei Kaufmann, Poſen bei Bielefeld, Prenz⸗ 
lau mal bei Herz, Sagan Amal bei Wieſenthal und nach 
Schweidnitz Amal bei Scholz; 83 Gewinne zu 200 Thlr. 

auf No. 104. 378. 752. 2559. 4319. 7440. 8932. 14,825. 

15,596. 15,004. 16,323. 16,578. 18,856. 22,554. 24,103. 
24,406. 25,627. 27,026. 27,133. 27,323, 30,875. 32,125. 
32,275. 32,478. 33,331. 36,842. 43,726. 46,276. 47,044. 
47,343, 47,522. 48,170. 49,064: 49,541. 50,614. 52,336. 

53,078. 55,757. 56,927. 57,126. 58,619. 58,737. 61,386. 

61,824. 66,465. 69,103. 72,367. 74,499. 74,643. 76,709, 

78,898. 80,729. 82,195. 83,027. 88,617. 84,076. 84,728. 
84,792. 85,529. 85,534. 85,854. 86,795. 88,290. 88,396. 
89,844, 91,819. 93,323. 94,892, 96,219. 99,240. 102,015. 

102,992. 103,039. 103,138. 103,705. 104,569. 106,090, 

107,057. 107,924. 109,500. 109,599. 110,129 u. 110,970. 

Die Ziehung wird fortgefegt. 
Vom Rhein, vom 25. Oktober. 

die Ereſgniſſe in Syrien, das Fallen der Staatspa⸗ 

piere und andere derartige Zeichen, die wir ſchon 

mehr als einmal ſeit 1830 erlebt, den Glauben an 
eine ungekraͤnkte Fortdauer des Friedens in uns er⸗ 
ſchuͤttern Eönnen, fo ſehen wir doch andererfeitd Maß⸗ 
regeln, die bewaͤhren, daß man ſich auch in Deutſch⸗ 
land nicht von einem möglichen Andrang der Ereigs 
niffe überfallen laſſen will. Dahin gehört das Verbot 
der Pferdeausfuhr aus dem geſammten Zollvereinds 
gebiet. Insbeſondere rechnen wir aber dahin die 

Nachricht, daß Preußen ſeine Rheinfeſtungen, na⸗ 

mentlich Köln, jetzt auf den Kriegofuß verproviantiren 

laſſen wird, und auch die Reſerven ſich zur Einbe⸗ 
rufung bereit halten muͤſſen. Indeſſen kann hierdurch 
das Ausbrechen eines Krieges nur eher verhindert, als 

Beförbert: werden; denn die Sicherheit, eine tuͤchtige 
Abwehr bereit zu finden, kann eben nicht zum Ans 

griff verlocken. Außerdem iſt die Stimmung den 

ganzen Rhein entlang für den Kriegsfall nicht im 

entfernteſten zweifelhafr. Man liebt Vieles an den 
Franzoſen, ſo lang ſie und fern von Herd und Hof 

Bleiben; ein feindlicher Einbruch, fo ift die Stimme 

überall in Hütten und Haͤuſern, Würde alle Geſin⸗ 
nungen zur entſchledenſten nationalen Gegenwehr ver⸗ 
einigen. Wir haben einmal Lehrgeld gegeben, und 
denken jetzt das Erlernte zu nuͤtzen, 3 


* 


Borchardt, Zmal bei 


Huffelmann, Koͤnigsberg in 


wenig die Ruͤſtungen Frankreichs, 


duͤrfte; im letztern 


Stuttgart, vom 29. Oktober. 

(L. A. 3.) In der erſten Frühe des Morgens traf 
ein Courier bei der hieſigen Franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ein, der nach dem kuͤrzeſten Verweilen weiter 
nach, Muͤnchen eilte. Der Kriegsminiſter hatte im 
Augenblicke darauf Audienz beim Koͤnig, und aus 
ſeinem Hotel verbreitete ſich die Nachricht wie ein 
Lauffeuer durch die ganze Stadt, der König der Frans 
zoſen ſei nun doch einem gewaltſamen Tod unter⸗ 
legen. Sei dies ein wahres oder falſches Geruͤcht, 
fo viel iſt entſchieden, daß die Einberufung des gan⸗ 
zen achten Armee, Corps, und zwar unverzuͤglich be⸗ 
ſchloſſen iſt. Die Enttuͤſtung gegen Frankreich ſteigt 
mit jedem Tage; am erbittertſten find die Grenz⸗ 
bewohner in Baden, deren ruhige friedliche Geſinnung 
durch die hoͤhniſchen Neckereien und prahleriſchen 
Anmaßungen von jenſelt des Rheins her nun endlich 

erſchoͤpft ißt. ES, £ 
Boͤhmiſche Grenze, vom 25. Oktober. 5 
(Schleſ. 3.) Es iſt hier allgemein die Rede da⸗ 
ven, es werde der Kafſer von Oeſterrelch, deſſen 


Geſundheitszuſtand in letzter Zeit ſehr leidend gewor⸗ 


den fein ſoll, ſich von den Staatsgeſchaften zuruͤck⸗ 
ziehen und dem Thron entſagen. Andekerſeits 
iſt es, wie man hinzufügt, vieleicht auch möglich, 
daß der gegenwärtige Thronerbe, Erzherzog Franz 
Karl, als Mitregent aufgenommen wird. Jedenfalls 
muͤſſen wir hierbei bemerken, daß derſelbe von der 
Heerſchau der in dieſem Herbſt in Böhmen zuſam⸗ 
mengezogenen Truppen wider Erwarten raſch zuruͤck⸗ 
berufen wurde und Prag verließ. Auch ſpricht man 
allgemein davon, daß verſchiedene Landestheile Oeſter⸗ 
reichs, z. B. Böhmen, Mähren, Steiermark 20, jeder 
ſeinen beſondern Kaiſerlichen Statthalter erhalten 
Falle wurde Erzherzog Franz Karl 
als Vicekoͤnig in Prag refidiren. ; : 
Aus dem Haag, vom 29. Oktober. 

In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der 
Generalſtaaten hat der Finanz⸗Miniſter nach kurzer 
Einleitung 1) die verlangten Eroͤffnungen hinſichtlich 
des Finanz⸗Zuſtandes des Landes gegeben und als 
Reſultat derſelben die Mittel zur Deckung des bes 
ſtehenden Deficitd in Vorſchlag gebracht; 2) einen 
andern Geſetzentwurf hinſichtlich der Aufhebung des 
Tilgungs = Syndikats vorgelegt und 3) endlich das 
Ausgabe⸗Budget ſammt einem Geſetzentwurf zur Auf⸗ 
bringung der Mittel für 1841 eingebracht, welchem 
alle dazu nöthigen Beilagen und Ausweiſe beigefigs 
find, Den Betrag des Deficitd gab der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter auf 34,006,464 Fl. an. ER 

EN Paris, vom 31. Oktober. 3 

Geſtern, gegen Mittag, legten ſaͤmmtliche Minis. 
ſter den Eid in die Hände des Könige aß. 

Der Marſchall Soult hat als Krlegs⸗Mlnlſter 
nachſtehende Proclamation an die Armee erlaflenz 
„Soldaten! das Vertrauen des Koͤnigs beruft mich 
an Eute Spitze. Ich habe die Ehre, Euch zu bes: 


angenommen, überzeugt, daß Ihr ſtets zu 
Erfͤllung der Pflichten, die die Geſetze, die militaie 
tiſchen Reglements und der Ruhm der Franzoͤſiſchen 
Waffen Euch auferlegen, bereit ſein werdet. Der 
Gehorſam gegen Eure Obern, die ſtrenge Beobach⸗ 
tung der Disciplin, die Pünktlichkeit im Dienfte, die 
Aufrechthaltung jener milſtalriſchen Verbruͤderung, 
die das Hell und die Staͤrke der Armeen ausmacht, 
— das iſt es, was der Koͤnig und das Land von 
Euch erwarten, und was ſie immer, wie in den 
ſchoͤnſten Zeiten unſerer Geſchichte, bel Euch finden 
werden. Ihr kennet mich; Ihr wiſſet, daß ich viel 
verlange; daß ich niemals weder eine Vernachlaͤſſi⸗ 
gung des Dienſtes, noch ein Vergeſſen der Pflicht 
dulde; aber Ihr wiſſet auch, daß meine Sorgfalt 
für Euch, für die Erhaltung Eurer Rechte, für die 
Verbeſſerung Eures Wohlergehens niemals ruht, und 


fehligen, 


daß ich immer glücklich bin, wenn ich meinen Waf⸗ 


fen⸗Gefaͤhrten die Belohnungen des Königs zuwen⸗ 
den kann. Ich rechne auf Euch, wie Ihr auf mich 
rechnen müßt, wenn es gelten ſollte, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit unferer tapferen Natſonal⸗Garde zur 
Aufrechthaltung der Ordnung und des Geſetzes bei⸗ 
zutragen, oder wenn uns der Koͤnig zur Vertheidi⸗ 
gung des Gebietes, der Ehre und der Würde Frank⸗ 
reichs aufrufen ſollte. (gez:) Der Marſchall, Her⸗ 


zog von Dalmatien.“ 


Die heutige Boͤrſe war weniger gut als die ge⸗ 
ſtrige. Die Proclamation des Marſchalls Soult 


an die Armee ſchien den Spekulanten nicht zu ges 


fallen, indem ſie Beſorgniſſe der Regierung darin 
erblicken wollten. Die Zproc. Rente, welche geſtern 


zu 76 30 gefchloffen hatte, ſchloß heute zu 75 . 70, 


lleber die Vorbereitungen, welche man für dle 
großen Feierlichkeiten macht, die bei der Ankunft der 
Aſche RNapoleon's ſtattfinden ſollen, lieſt man 
Folgendes: „Der Hochaltar, welcher die Kuppel von 
dem Kirchenſchiffe trennt, wird aus der Invaliden⸗ 


kirche weggenommen; ein ungeheurer Katafalk erhebt 


ſich in der Mitte der Kuppel, die in eine Chapelle 


aͤrdente verwandelt werden fol. Der „Cour royale“ 


genannte Hof ſoll in ein Zelt umgeſchaffen werden, 
um alle bei dem Gottesdienſt Aſſiſtirenden aufzuneh⸗ 


men. Man baut Piedeſtale fuͤr 100 Statuen großer 


Maͤnner, welche am Wege des Zuges ſtehen ſollen. 
Der Leichenwagen wird bereits gebaut. Er wird von 


man eine Quadriga aufſtellen, welche die Apotheoſe 
des Kalſers darſtellt. Es iſt dies ein Verſuch, det 
vielleicht zur Ausführung kommt. Visconti, Com⸗ 
berouſſe und Zittorf feiten alle dieſe großartigen Vor⸗ 
bereitungen unter der Direktion des Chefs der ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſte, Herr Cave.“ Nach Berichten aus St. 
Helena war die Fregatte Belle⸗Poule am 21. Auguſt 


dort angekommen. : a 
Auf dem Platze Belle⸗Chaſſe in Patis fol eine 


— 


acht reich geſchirrten Schimmeln gezogen werden. 
An der Spitze des Triumphbogens de l' Etoile will 


- 


ſeille eingetroffen. 


Kirche in gothiſchem Styl erbaut werden, die man 


in drei Jahren und mit einer Summe von 3 Mill. 
Frks. herſtellen will. 


Das Gerippe des Gebaͤudes 
ſoll von Stein fein, alle Verzierungen aber, wie man 
fie an Tempeln des Mittelalters und der Renaiſſance 
findet, will man von Gußeiſen machen laſſen. 

Das Echo de Vsſone ſagt, der General Bugegud, 
deſſen die Regierung nur in den ſchlimmſten Fällen 
zu gedenken ſcheine, ſtehe im Begriff, nach Paris 
abzureiſen, wo ihm eine hohe Stellung angekuͤndigt 
fei, der Friede möge erhalten werden oder nicht. 
„Man will ihn, ſagt man, zum Oberbefehlshaber 
der Militairarbeiter an der Befeſtigung von Paris 
machen.“ i 

Herr Gisquet giebt in feinen Memolren die Zahl 
der in Paris befindlichen Diebe auf 10,000 an, und 
fügt dann hinzu: „Wieviel giebt es nun unter dies 
ſen 10,000, die eure Boͤrſe von einem Tiſch, von 
einer Bank, oder in einer Loge des Theaters ſtehlen 
würden? Es giebt deren 6000. Wle viel von ihnen 
würden verfuchen, fie, euch aus der Taſche zu ſtehlen? 
3000. Wieviel unter dieſen 3000 würden ſich, um 
zu ſtehlen, durch Aufbrechen der Thüren in eure 
Wohnungen einſchleichen? 2000. Wieviel von den 
letzteren würden bei Nachtzeit einbrechen? 1000 bis 
1200. Auf wieviel kann man endlich die Zahl derer 
ſchaͤtzen, welche im Voraus entſchloſſen waͤren, euch 
zu ermorden, um den Diebſtahl auszuführen? Auf 
wenigſtens 600.“ 2 

Die Königins Regentin von Spanien iſt in Mars 
Ein Piket Gendarmen mit einem 


Capitain begleiteten ſie. Es wurden keine Kanonen 


geloͤſt und ihr keine militalriſchen Ehrenerweiſungen 


dargebracht. An dem Hotel empfingen fie der Präs 
fekt und zwei Generale, der Spaniſche und Neapolis 
taniſche Conſul und mehrere Spanier. Die Königin 
war von einem jungen Spaniſchen Offizier begleitet. 
Sie iſt ſehr ſtark geworden, hat aber noch immer 
ſchoͤne Zuge. In einigen Tagen wird fie nach Neapel 


abreiſen. 


Die Gazette de France erzählt, auf das Gerücht, 
daß die Franzoͤſiſche Regierung Perpignan und einige 
andere Grenzpunkte von Rouſſillon befeſtigen laſſe, 
wären vier Spanifche Regimenter aus Catalonſen zur 
Beobachtung an die Grenze marſchirt. a 

Paris, som 1. November, 

Der Moniteur veröffentlicht folgende telegraphlſche 
Depeſche: „Der Unterpraͤfekt an den Miniſter des 
Innern. Bayonne, 30. Okt. 4 Uhr. Die Junta 
von Madrid hat ſich am 26. Okt. aufgeldſt. 
Bi Generale O'Donnell und Graf Beladcoain find - 

ek. 8 75 
Nach der Behauptung eines parſſer Journals Hätte 
der Herzog von Orleans, der ſich der Ernennung 
eines neuen Minſſteriums ſehr widerfeßt habe, die 


Weiſung erhalten, ſich auf einige Zeit nach Com⸗ 
pfegne zu begeben N za ? 


z 


miſtiſchen Geſchaͤftsſuͤhrer vorgeſtellt hatte. 


\ 


\ 


Das Commerce fagt „Es ſcheint gewiß, daß die 
Errichtung von vier neuen Kavallerie⸗Regimentern 
and acht Bataillonen Tirailleurs eine neue Königliche 
Garde ins Leben rufen fol. Die Organiſation der 
letztern ſſt dem Herzog pon Orleans anvertraut wor⸗ 
den, die Kavallerie fol der Herzog von Nemours 

herſtellen. Man beſchaͤftigt ſich ſehr mit glaͤnzenden 
und dieſe Truppen in eigenthuͤmlicher Weiſe auszeich⸗ 
nenden Uniformen. 

Ein Transport von 58 Pferden, die im nördlichen 
Deutſchland für das dritte Kuͤraſſiertegiment ange⸗ 
kauft find, wurde durch den General Pajol den 
Kriegsminiſter vorgeſtellt und im Moniteur mit fol⸗ 
genden Worten angekündigt: „Jeder war erſtaunt 
tiber die Vorzüge dieſer Remonte, die lauter durch 


Wuchs, Feinheſt und Stärke der Glieder ausgezeich⸗ 


nete Thiere enthlelt. Seit langer Zeit hat die Re⸗ 
ſervekavalerle keine Pferde erhalten, die in ſolchem 
Grad alle Eigenſchaften zu einem tuͤchtigen Kriegs⸗ 
dieſt vereinten. Man darf annehmen, daß die fernern 
aus Deutſchland erwarteten Sendungen dieſelben 
Vorzuͤge darbleten werden.“ : 
8 Rom, vom 22. Oktober. 
Der Koͤniglich Preußiſche Geſchaͤftztraͤger, Herr 
von Buch, iſt heute nach Berlin abgereiſt, nachdem 
er zuvor dem Kardinals Staatd> Secretair Lambrus⸗ 
‚ini den Legatlons⸗Secretair von Nagler als 8 
er 
Papſt hat fein Bedauern zu erkennen gegeben, we⸗ 
gen einer augenblicklichen Unpaͤßlichkeit Herrn von 
Buch in einer Abſchleds⸗Audienz nicht empfangen zu 
koͤnnen. Waͤhrend der kurzen Zeit feines hiefigen 
Aufenthalts hat derſelbe die Achtung und Anerken⸗ 


\ 


nung aller Parteien zu erwerben gewußt, 


Madrid, vom 23. Oktober. i 
Die Koͤnigin Chriſtine reiſt unter dem Name 
einer Graͤfin von Viſta Alegre, welches der Name 
einer ihr gehoͤrenden Beſitzung bei Madrid iſt. Sie 


hat, zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit, einen 


Paß nach Frankreich, Italien und England genommen. 
Auf dem Wege von dem Palaſt nach der Kuͤſte war 
ſie ſehr bewegt, obwohl fie am vorhergehenden Tage fehr 
ae zu ſein ſchien. Am Tage vor ihrer Abreiſe 
wuͤnſchte ſie ihre Andacht in der Kathedrale zu verrich⸗ 


ten, unterließ es jedoch, da man ihr ſagte, daß einige 


Uebelgeſinnte dieſe Gelegenheit zur Anſtiftung von 
Unruhen benutzen wollten. Herr Ferrer, fruͤher Praͤ⸗ 
ſident der proviſoriſchen Regierungs⸗Junta in Mas 
drid und jetzt Vice⸗Praͤſident der proviforifchen. Re⸗ 
gentſchaft, war der Letzte, welcher von der Koͤnigin 
am Bord des Dampfbootes Abſchled nahm. Es 
heißt, die Königin wolle bel ihrer Ankunft in Frank⸗ 


reich oder Italien gegen ihre Abdankung proteſtiren. 


Die Königin, Iſabella und ihre Schwefter, die Ins 
fantin Loulſe, ſollten am 20. Oktober Valencia vers 
laſſen und am 28ften in Madrid eintreffen. Das 
Ayuntamiento hatte beſchloſſen, noch eine Reſhe von 


Gelegenheit uͤberzeugte man ſich in a 
‚mit dem Gefangenen noch mehr von der Ungereimt⸗ 


Fah een zu Ehren der jungen Koͤnigin anzu⸗ 
ellen. 3 1 

Der Herzog von Vitorſa iſt zum Befehlähaber. 
der Königlichen Leib⸗Garden und ſeine Gemahlin, 
die Herzogin von Vitoria, zur Camareria mayor der 
Koͤnigin Iſabella ernannt worden. : 

London, vom 30. Oktober. 

In Dover kommen fortwährend fo viel Engländer 
aus Frankreich an, daß man meint, es könnten ſich 
nur noch ſehr wenige in dem Nachbarlande befinden. 

In der Fabrikſtadt Nottingham ſoll die Einſamm⸗ 
lung der Armenſteuer far unmöglich ſeyn; von der 
letzten Zahlung, welche 12,000 Pfd. St. betragen 
ſollte, hat man 5000 Pfd. noch nicht eintreiben 
koͤnnen. In mehreren andern Fabrikſſaͤdten geht es 
nicht beſſer, da Viele, denen man Beiträge für die 
Atmen abverlangt, ſelbſt Almoſen brauchen koͤnnten. 

St. Petersburg, vom 29. Oktober. 

Nachdem unſere Blaͤtter die Publleation des Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs von Perowsky Über die Wieder⸗ 
herſtellung der friedlichen Verhaͤltniſſe mit Chiwa gta 
geben, enthalten fie jetzt eine ziemlich umſtaͤndliche 
Darſtellung der im November vorigen Jahres unter 
dem Ober- Befehl Perowsky's von Orenburg aus 
gegen Chiwa abgegangene Kriegs⸗Expedition. Daß 
ſchon Bekannte hier uͤbergehend, entlehnen wir ihm 
nur die Motive, welche den Chan zu ſeinen jetzigen 
Friedens⸗Propoſitionen vermochten: „Noch im De⸗ 
zember ſtieß bekanntlich ein Detaſchement, das aus 
der Jenebuſchen Veſte Kranke nach dem Fort Ak⸗ 


Bulak eökortirte, auf eine Rotte Chiwaſcher Krieger. 


Nach einem mehrſtuͤndigen Gefecht wurden fie in 


die Flucht geſchlagen. Diefe fluͤchtigen, 3000 Mann 
ſtarken Krieger, die tapferſten im Ehlwaſchen Heer, 
verloren nach dem Bericht der Kirgiſen, thells auf 
dem Schlachtfelde, theils durch Hunger und Kaͤlte 
aufgerleben, ein Dristheil der Mannſchaft und alle 
ihre Pferde. Ihre Ankunft erregte eine ſolche Sen⸗ 
ſation in Chiwa, daß man auf Mittel zur Beſaͤnfti⸗ 
gung Rußlands zu denken anfing. Faſt zu gleicher 
Zeit wurde von den dem Chan ergebenen Kirgiſen 


einer unſerer Offiziere, der Kornet Aitoff, der zur 
Kaspiſchen Seekuͤſte für den Ankauf von Kameelen 


geſchickt war, gefangen genommen, nach Chiwa ges 
bracht, anfänglich ſehr ſchlecht gehalten. Als abet 
die Nachricht von dem obengedachten Gefechte mlt 
der Chiwaſchen Reiterei hinkam, behandelte man ihn 
weit gaftfreundlicher und zog ihn endlich zu den Kop⸗ 
ferenzen, die bei dem Chan über Friedens⸗Vermit⸗ 
telungen mit Rußland gepflogen wurden. Bei diefer 
den Unterhaltungen 


heit eines längeren Wlderſtandes. Alla⸗Kul beſchloß 
endlich die aufrichtige Vollziehung der hundertjaͤhrigen 


Forderung Rußlands. Am 19. (31.) Juli verkuͤn⸗ 


dete ein Ferman Todesſtrafe gegen alle diejenigen Ehi⸗ 


waer, welche Ruſſiſche Reiſende berauben und gefan⸗ 


— 


quiers einen Kontrakt uͤber 4 Millionen 


han alle ſeine eigenen Ruſſiſchen Gefangenen, be⸗ 
ahl allen Hausbeſitzern ein Gleiches, ſtellte alle Ge⸗ 
fangenen dem Ruſſiſchen Offizier. vor, damit dieſer 
ſich perſoͤnlich von ihrer kompletten Befreiung Übers 
zeuge. Bei Entlaſſung des Oſſtzlers eröffnete der 
Chan ihm: ſeine Reue würde ſich nicht auf die Re⸗ 
ſtitution der Gefangenen beſchraͤnken; er ſei vielmehr 
nun bereit, alle Forderungen Rußlands zu vollziehen. 
Der fo unerwartet ins Freiheit geſetzte Kornet Aitoff 
kam am 4. September a. St. in Orenburg an, am 
24. aber traf die Karavane mit dem Chiwaſchen 
Geſandten und den befreiten Gefangenen im Staͤdt⸗ 
chen Gurgew ein. Ihrer Ankunft in Orenburg wird 
mit Ungeduld entgegengeſehen.“ 

: Konſtantinopel, vom 14. September. 

(Alg. Ztg.) Der Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf 
Pontols, hatte mehrere Konferenzen mit Reſchid Pas 
ſcha, worin dieſem die Bereitwilligkeit Mehemed 
Ali's angekündigt wurde, auf jede Bedingung einzu⸗ 
gehen, die ihm von ſeinem erhabenen Gebieter, dem 
Padiſcha, auferlegt werden ſollte. Reſchid Paſcha 
hat auf dieſe Juſinugtionen noch keine beſtimmte 
Antwort gegeben. 8 

(A. 3.) Ueber das früher erwähnte Anlehn er 
faͤhrt man jetzt, daß die Pforte mit en 
d. St. zu 
80 pCt. und 6 pCt. Intereſſe abgeſchloſſen hat; in 
kurzer Zeit erwartet man aus England die Ratifi⸗ 
kation des Kontraktes. Ein Theil dieſes Geldes ſoll, 
wie man ſagt, zur Einziehung des vor kurzer Zeit 
unter dem Namen Sehim ausgegebenen Papiergel⸗ 


& nehmen würden. Unmittelbar darauf befteſte der 


des verwendet werden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 9. Nov, Am 6. d. Mts. ward beim 
Herauſſegeln von Wollin nach Stettin im Papen⸗ 
waſſer ein Matroſe von dem Segelbaum des Fahr⸗ 
zeuges, einer Jacht, vom Verdeck geſchleudert und 
ertrank. 5 RSS , 

Die Lpz. Allg. Ztg., ſchreibt aus Berlin vom 
31. Oktober: Es war in den letzten Tagen viel die 
Rede von einer Sendung des gegenwärtig hier ans 
weſenden kommandirenden Generals des fuͤnften (Po⸗ 
ſenſchen) Armee⸗Corps, Herrn von Grolmann, nach 
Wien, zu dem Zwecke, um im Verein und mit Ueber⸗ 
einſtimmung der Defterreichifchen Regierung die Mo⸗ 
bilmachung von Bundestruppen zu bewerkſtelligen. 


Jedoch feit der Ankunft des Herku von Adlersberg 


aus Petersburg, der Depeſchen ſeines Hofes hierher 


brachte, iſt die Miffton des Generals von Grolmann 


vorläufig: aufgegeben, da dieſer bewährte Feldherr ges 
genwaͤrtig auch hier faſt unentbehrlich geworden iſt, 
indem eine Militair⸗Commiſſion niedergeſetzt wurde, 
deren Mitglied der General iſt. In Betreff der 
marſchfertig zu machenden Bundestruppen hieß es, 
daß vier Armee⸗Corps unter dem Oberbefehl eines 


Koͤnigs zuſammengezogen wuͤrden, unter dem dann 


Emilia 


entgehen war. — 


Grolmann und der reglerende Landgraf von Heſſen⸗ 
Homburg jeder zwei Armee⸗Corps befehligen ſollten. 
— Der verewigte Koͤnig hatte ſeiner aͤlteſten Tochter, 
der Kaiſerin von Rußland, unter Anderm die Summe 
von 40,000 Thlen. letztwillig vermacht. Die Kaiſerin 
hat nunmehr dem hiefigen Magiſtrat die ganze Summe 
zur Dispoſition geſtellt, um fie zu milden Zwecken 
zu verwenden. f \ 

Berlin, 2. November. Zu dem hier anberaum⸗ 
ten Congreß, auf welchem die mit auswaͤrtigen Staa⸗ 
ten abgeſchloſſenen Zoll- und Handelsvertraͤge noch⸗ 
mals geprüft werden ſollen, und zu deſſen Vorbera⸗ 
thung für unſere Regierung bereits mehrere praktifche 
Maͤnner vom Handelsſtande, namentlich auch Zucker⸗ 
fabrikanten, unter Vorſitz des Ober-Praͤſidenten von 
Schoͤn, hier anweſend waren, find bereits mehrere 
Deputirte eingetroffen und die Berathungen werden 
naͤchſtens beginnen. Wollte Gott, daß von Seiten 
unferer Regierung naͤchſtens auch etwas Entſcheiden⸗ 
des zur Beſeitigung, reſp. zur Abloͤſung des unſere 
Oſtſeelande mehr als die Ruſſiſche Grenzſperre be⸗ 
druͤckenden und ruinirenden Sundzolles geſchaͤhe. 
Es waͤre wohl an der Zeit, daß ſich auch bei uns 
wie in Schweden Stimmen voll Entrüftung Über 
dieſen ungebuͤhtlichen Zoll in öffentlichen Blättern 
vernehmen ließen, und den vereinten diplomatiſchen 
Bemühungen aller dabei intereſſirten ationen würde 
es gewiß nicht ſchwer fallen, die Daͤniſche Regierung, 
zumal unter dem jetzigen Könige, von der Bllligkeit 
und Nothwendigkeit einer gͤtlichen Vereinbarung zn 
uͤberzeugen. 5 

; T hegt e r. RE 

Am sten war „Emilia Galotti“, von Leſſing. 
Graͤfin Orſina, Mad. Crelinger, Emilie, Olle. 
Bertha Stich. Leſſings bekannte Theorie der dra⸗ 
matiſchen Compoſition und Kunſt hat ihn — den mit der 
Welt und mit den Bedingungen und Anſprüchen der Ge⸗ 
ſellſchaft damals wenig Vertrauten — bei ſeinen erſten 
tragiſchen Verſuchen um fo: mehr irre geführt, als er ſich 
keinesweges von dem Einfluſſe der franzöſiſchen Kunſt⸗ 
richter frei zu erhalten gewußt. Von der weinerlichen 
Sentimentalität ſeiner Miß Sara Samſon gar bald 
und gründlich zurückgekommen, ſchuf Leſſing ſehr bald 
nach ſeinem Luſtſpiele Minng von Barnhelm unſere 
Galotti, — 176061. Dieſes Werk, mit 
großer Ueberlegung erfonnen und mit wahrem Geiſte und 
hohem Fleiße ausgeführt, wird doch der tieferen Kritik 
nur als — eine Ironie der weltgeſchichtlichen Thatſache 
erſcheinen, deren Schauplatz das alte Rom, deren 
Erfolg der Untergang der Decemvixen war, Dieſe 
iſt nun in den rühmloſen Bereich des Fürſtentbums Car⸗ 
rara gezogen. Virginius wird ein fürflicher Obriſt, 


und ohne jedes genügende Motiv für die barbariſche 


That — ein unnatürlicher Vater; Virginia wird zur 


Emilia, der wollüſtig⸗eigenwillige Decembir zum italie⸗ 


niſchen Prinzen, — deſſen Wünſchen, Bedrängungen 
u. ſ. w. durch eine Reiſe bon zwei Meilen gar leicht zu 
Aus dem Diener der unverfchämten . 
Luͤſte des Appius wird ein meuchelmoͤrderiſcher, kupple⸗ 


1 


riſcher Rammerbere u. f. w. u. ſ. w. Aus der Welte 
geſchichte endlich — ein Hoftrauerſpielz denn ein 
bürgerliches kann es wegen des ganzen böfifchen Ups 
parates doch einmal nicht genannt werden. Darf aber 
dle Kritik die ganze eben beſprochene Gattung von 
Tragödien nicht wohl als einen Fortſchritt der kragi⸗ 
ſchen Composition und Kunſt betrachten, „to weiſet unfer 
Werk dem tieferen Blicke noch erheblichere Mangel. 
Leſſing geſtand ſelbſt ein; er ſei kein Dichter; feine 
Theorie verwarf jede Erhöhung des dramatiſchen Dins 
loges entſchiedenz in dieſem wollte er nur baare Copie 
der Natur, und fo mußte er denn die Rechte der poetis 
ſchen Nachahmung nothwendig verkennen, und den ge⸗ 
wollten Eindruck eben ſo oft verfehlen. Der Diglog in 
Emilio Galotri, wiewohl nicht ohne Erhebung, ift aber 
Rin der Regel zu dialektiſch ſcharffinnig, um Poeſie fein 
zu können; bei aller Fuͤlle wird er oft kalt laſſen. Poe⸗ 
tifch, ja vieleicht ſelbſe rragiſch erſcheint uns in dem 
Stüde als Motiv die Gräfin Orſina. Aber — dies 
it Beiwerk, wogegen die hiſtoriſche Baſis, die 
Erinnerung an die antike Größe unſerem Werke 
nothwendig ſchadet. Dieſe einleitenden Worte werden 
Verzeihung finden, wenn man zu erwägen geneigt iſt: 
daß alte 7 1 8 1 Ruf jetzt leider zu felten 

ründlich beſprochen werden. 5 
5 Wir kommen nun auf die Vorſtellung ſelbſt! — Sie 
darf, bis auf Einzelnes, eine eben fo unverkenn⸗ 
bar ſchwere Aufgabe, als in ihrer Loͤſung eine ges 
lungene genannt werden. Wäre die reine Anſtands⸗ 
Rolle des ehrenhaften Grafen Appia ni Herrn Nau⸗ 
mann übertragen geweſen, fo hätte die wohl anftößige 
Erſcheinung des Herrn Märtens keine Storung her⸗ 
beigeführt. Aller auf die Recitation verwendete Fleiß, 


aller Erfolg dieſes Fleißes wurde vernichtet durch die 


Unbeholfenheit der Stellung und Bewegung, fo wie durch 
die 5 bos Aeußerſte verfehlte Hof⸗Tollette, — denn 
er iſt im Begriffe zum Prinzen zu fahren. — Die Nüge 
ſolcher Vernachläſſigungen wird um fo dringender, als 
durch dergleichen, ſceniſcher Anſtand und tragiſche Wuͤrde 
gleich ſtark compromittirt werden. Auf das ſchreiendſte 
mißlangen Aufzug 2. Se. 7 die galanten Worte: „wer 
kann Sie ſehen u. ſ. w., und die tief ſchwermüthi⸗ 
gen: „bedeuten Thraͤnen! “ ar 
Marinelli, Herr Höffert, war keinesweges gam 
Herr feines Stoffes. Unverſtändlich wird feinen Faͤhig⸗ 
keiten die Abſicht des Dichters bei dieſer Partie nicht 
geblieben ſein; allein letztere überftieg feine Mittel bei⸗ 
nahe in jeder Beziehung., Marinelli, gleich dem 
ewigen Verſucher der Menſchen, ohne alles Be⸗ 
denken über die Mittel, die zum Zwecke fuhren; biegſam, 
glänzend, wachſam und ſchmeichelnd, — ift die leife, doch 
keſt in ihrer Farbenpracht Dich umwindende, zum giftigen 
Biſſe ſtets bereite Schlange. Dieſe, im herrlichſten 
Grün verborgen, ſtets lauernd, nie ihre Gegenwart Vers 
zothend, — trifft ſicher und immer. Hoöfferts ſchwer⸗ 
fällig accentuirte Recitation verrieth beinahe ſtets die Ab⸗ 
| ſicht der kammerherklichen Schlange, und ſeine Geſtik, 
in Haltung und Bewegung, hatte ſich bequemer Weife 
nur zu oft alles Anſtandes der vornehmen Welt ſo ent⸗ 
"Außert, daß feine Stellungen und Gebärden foͤrmlich auf⸗ 
fallen mußten. Obne alle Geſchmeldigkeit und formelle 
Elegam, zog er es vor ſicher zu ſtehen, ſtatt an ſta n⸗ 
dig zu erſcheinenz feine Miene war ſichtbar lauernd, 
ohne Feinheit. Vergebens ſuchteſt Du nach der zierlichen 


wußte und bis zur Erſchoͤpfung in der Sten 


Leichtigkeit der Salons der beſten Geſellſchaſt, — die ſer ſpie⸗ 
lenden Grazie — oder Schlange: Du fandeſt nur ſchwer⸗ 
fällige Pracifion, unzeitige Hervorhebung einzelner Worte, 
und ſchroffe Ecken ſtatt Rundung. 

Doch feien wir auch gerecht! — Selbſt Deutſch⸗ 
lands größefte Talente find erſt in ihrer Reife 
mit dieſer Rolle — fertig geworden. Manches, 
in der That nicht unerhebliche Talent iſt für im⸗ 
mer daran geſcheitert. 

Ddoardo, Herr Mansberg, konnte auch nicht ganz 
befeiedigen. Er ſchien von der durchgehenden Eigemhüm⸗ 
lichkeit dieſes Charakters nicht wohl durchdrungen zu ſein, 
deſſen oft berheuerte Fafſung nichts it, als — die 
Ironie wahrer Ruhe, wahren Friedens, Ehre, 
nue Ehre, und nichts als Ehre ift das Element Odoar⸗ 
do's, iſt die nothwendige Bedingung ſeines Lebens, Em⸗ 
pfindlich bis zum Argwohn, und von dem leifeften Arg⸗ 
wohne zum foͤrmlichſten Ausbruche der innerlich kochenden 
Wuth unaufhaltſam fortgetrieben, jede Muͤckſicht ver⸗ 
geſſend und dann zu jedem Extreme geneigt: das find 
die Nuancen, zu deren ſicherer Darſtellung eine pedan⸗ 
tiſch gemeſſene Recitation nicht ausreicht; denn ſie bilden 
eine Gattung, der die Mütel des Herrn Mansberg, 
die wir ſonſt keinesweges für Ae mögen, — 
nicht gewachſen find. Die erſte Scene mit Claudia 
ließ kalt; in der herrlichen Scene mit der Orſina, Auf⸗ 
zug 4. Sc. 7, ſank dieſer Charakter bis zur Staf⸗ 
fage. — Die 6te Se. sten Auf, war in keiner Weiſe 
großartig und tief aufgefaßt, beſonders ließ die Mimik, 
welche die qualvolle Arbeit feines Innern weiſen ſollte, 
viel zu wuͤnſchen. Ertraͤglicher und in einzelnen Mo⸗ 
menten warm und ergreifend war die 7te Scene mit 
Emilien, und die Schluß⸗Scene war wegen ihrer Energie 
und der weichen Trauer, welche ſich, ſelbſt in ſener, 
geltend machte, die gelungenſte. Das Coſtüme erinnerte 
zu ſehr an die militairiſchen Erſcheinungen unſerer Tage. 

Conti's Scene trägt Leben in die Exposition. Der 
edelsſtolze, enthuſiaſtiſche Künſtler iſt nicht frei von der 
Pedanterei des Akademikers. Er gefällt ſich im Do⸗ 
eirenz er liebt ſcheinbare Paradora. Letzteres hatte Herr 
Paätſch in feiner Zeichnung uͤberſehen, er war nicht 
ende nicht gemeſſen genug. Der Fleiß war unver⸗ 
ennbar. 

Hettore Gonzaga, Herr Springer, hat uns einen 
ungetrübten Genuß gewahrt. Wert und Geſtik waren 
gleich gediegen gehalten, und ſollen wir einige Scenen 
als vorzüglich bezeichnen, fo waren etz die des Aften Aufz., 
die erſte des Aten Auf. und auch die öte des öten Auf⸗ 
zugs. Dem Fleiße und der Sorgfalt dieſes Kunſtlers 
hätten wir ein algemeineres Anerkenntniß gewünscht, als 
beides erhielt. f 5 SET 

Claudia Galotti, Mad. Springer, gab uns eine 
der beſten Darſtellungen, welche wir von ihr ſahen. Sie 
durfte durchweg befriedigen, und bornämlich verdient die 
weiſe Oekonomie, mit der ſie ihre Mittel Nen 
cene de 
Sten Aufiugs fpäter wirklich verwendete, jedes Lob Dieſe 
Scene ward mit der gelungenſten Berechnung und mit 
fo ansprechender Energie durchgeführt, daß die Darſtel⸗ 
lerin den gerg geſpendeten Beifall als wohl erworben 
betrachten dar. 5 . 5 

Emilia Galotti, Dae. Bertha Stich, hatte eine 
um fo ſchwierigere Aufgabe zu Iöfen, als die gelungenſte 


Darſtellung der Emilia ſelten eine lohnende Mühe fein 


* 


wird. Dies liegt in der unſicheren Haltung des Charak⸗ 
ters durch den Dichter. Reinen Herzens, ſuͤdlich⸗fromm 
tritt fie in die Welt, aber nicht ‚ohne ſentimentale Weiche 


heit, nicht ohne Ueberſpannung. In den wenigen Stun⸗ 


den, die ſie in der für ſie ſo gan neuen Umgebung ver⸗ 
weilte, hat fie ſchon die Macht eines eben ſo ungeahne⸗ 
ten, als gefährlichen Feindes erproben müſſen: die der 
Sinne. Die Rolle entbehrt der tragiſchen Würde ganz 
eigentlich; und ſelbſt das Motiv des furchtbaren vaͤter⸗ 
lichen Entſchluſſes und der folgenden That, Aufzug 5, 
Sc. 7: „Verführung iſt die wahre Gewalt! — 


„ich habe Blut, mein Vater u. ſ. w.“, verliert feine 


tührende Kraft, da es den unnatürlichen Kindesmord als 
nothwendiges Opfer der Ehre hinzuſtellen und zu recht⸗ 
fertigen nie vermag. Dies gilt der Compofition, 
und es iſt nur Gerechtigkeit, wenn wir erklaren, daß die 
junge Künfllerin das Moͤgliche aus dem ihr gegebenen 
Stoffe zu machen gewußt hat. Die Mittel derſelben 
ſind erheblich, allein die Verwendung ſelbſt der bedeu⸗ 
tendſten auf unſichere Charakter⸗Zeichnungen bleibt keine 
dankbare Arbeit. Dlle. Bertha Stich, beinahe eine der 
Mutter gleiche Meiſterin aller Nuancen eines ganz aus⸗ 


gebildeten Sprach⸗Organs, — in ſoweit nicht Kräfte 


angeſprochen werden, die dieſe Jugend noch nicht exwor⸗ 
ben haben kann, — gewinnet die Herzen, indem ſie zu 
denſelben redet, und ſo gelang es denn vorzugsweife ihrem 
erſten Eintreten, den bewundernden Zuhörern die ganze 
Verwirrung ihrer Seele und die Troftlofigkeit des erſten 
Schmerzes über das ihr frevelhaft⸗ vergiftete Gebet, — 
vollſtändig mitzutheilen und mitempfinden zu laſſen. Aus⸗ 
gezeichnet gab uns die Künſtlerin die erſte Ahnung des 
Verdachtes gegen den Zufall, der fie nach Doſalo gez. 
führt haben ſoll, Sc. 5, Aufz. 3. Dieſer Verdacht 
ift zur Ueberzeugung geworden durch das, was fie uns 
terdeſſen hat hören und gewahren muͤſſen, und ſo finden 
wir die große Scene im sten Aufzug mit Odoardo vor⸗ 


bereitet. Emiliens Reinheit und ihre durch Sentimen⸗ 


talität und Ueberſpannung gefteigerte Beſorgniß beſchleu⸗ 
nigen die Kataſtrophe, Scene 7. Aufzug 5, und welchen. 
Genuß gewährte uns die Künſtlerin! Dieſe rührende 
Bedenklichkeit, dieſer Entſchluß: freiwillig zu enden, dieſe 
dringende Bitte an den Vater, dieſer hergerreißende 
Schmerz um ihre Zukunft, und endlich die fanfte Anz 


klage des Vaters! — Alles dieſes wies ſie gleich klar, 


gleich ſicher, gleich ergreifend; und alle dieſe Mo⸗ 
mente, welche die Bedeutung des Mötives begründen 
follen, beherrſchte dieſelbe zauberiſche Anmuth; 
das letzte — die fterbende Emilie — was ung gediegene 
Plaſtik, d. h. Leben im Tode ſchauen ließ, — war ſtuͤr⸗ 
miſch ergreifend. 2 2 

Drfina, Mad. Crelinger. Die Darſtellung dieſer 


Rolle iſt einer der glaͤmendſten Triumphe der Meifterin, 


daruber find alle bewährte Stimmen Deutſchlands einig; 
und in der That darf dieſe Darſtellung ein vollſtaͤndiges⸗ 
Kunſtwerk lem werden. Fi 0 75 
Ale Erſcheinung eminent praͤchtig, weiſet ſich 
hier die Künſtlerin ſicherlich unübertroffen. Hier ent⸗ 
wickelt fie den ganzen Schaß ihrer überreichen Mittel; 
gleich anmuthig, lispelt ſie kaum hörbar, donnert fie in 
15 Macht. Aus ihr ſchreiet der Schmerz, und dieſer⸗ 
chrei it Wohllaut. Sie laͤßt die Holle hohnlachen, 
und die Grazien ſcheinen zur Hölle geflohen zu fein,- 
um ihr auch dort zu dienen. Mit dem ſicheren lleber⸗ 
gewichte ihrer geiſtigen Kraft beſchwoͤrt ſie ihre eigene: 


Hölle in eine fremde, leider nur zu unverwahrte Bruſt. 


Sie erweckt die Wutz und beſpricht deren Toben. — 
Wenn ihr rührender Schmerz um das jerflörte Paradies 
ihrer Liebe, ihrer Hoffnungen — zerreißt, fo verſoͤhnt ihre 
ergreifende Theilnahme an dem Leiden des verzweſfelnden 
Vaters. Die Tiefe ihres eigenen Seelenleidens iſt hoch⸗ 
tragiſch, und dieſe laßt die unweibliche Wuth und die 
ſuͤndhafte Rache wenn nicht verzeihen, ſo doch wahrhaft 
bejammern. Das iſt der tauſendfarbige Stoff, aus dem 
das große Bild: Or ſina, geformt iſt, und die Mei⸗ 
ſterin weiſet Dir jede Stelle deſſelben, jedes Licht, jede 
Nuance des Schattens, ja ganze Situationen mit ihren 
Motiven in eben ſo ſicherer Präcifion als vollendeter Aus⸗ 
führung. Der Crelinger Orſina iſt in den wenigen 
Scenen das Alles, und wahrlich arm, ja dürftig ſtehet 
Leſſings Schöpfung: da, neben der uͤberſtroͤmend⸗ reichen 
Poeſie unſerer Kuͤnſtlerin in der Darſtellung jener 
Schöpfung, Was ſoll geſagt, was hervorgehoben wer⸗ 
den, das nicht ſchon gehört ware, oder einen wirklichen. 
Vorzug verdiente vor dem Anderen, und gelungener da⸗ 
ftände.. Jeden Zauber, der in der Sprache ruhet, den 
das Organ erwerben kann, entwickelt dieſe wunderbare 
Frau in gleicher Vollkommenheit. Hochſte Anmuth iſt 
ihre andere Natur; jede Stellung, jede entſchiedenere 
Bewegung — als Motiv. — ein foͤrmlicher Akt, jede 
kleinere unnachahmlich zierlich, und Alles das ohne den: 
Schein einer Abſicht, einer Anſtrengung! — 5 
„Das find die Früchte ihres Thun's!““ 
— nn nn ee a a nn 
Barometer⸗ und Thermometerſtand 


8 bei C. F. Schultz & Comp. 
== EE nn m 
ke] Morgens |; Mittags Abends. 
6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 


= 3 2 44 “a 4 5 TE 277 2 
Par nac ( . 95, 198% 27 930% 270% 
arifer Maß. 7. 27 8,8½¼% 7“, 8,37, 8,0 


> 5 0: of: 0 
Thermometer 86 15 79 5 25 un rer 
nach Regumur. ( 7. ＋ 5,4 T 7% J cs 


Berichtigung. In der Bekanntmachung vom 2ten 
d. M. iſt der Abgang der ten Perſanen⸗Poſt aus Stet⸗ 
tin nach Stargard in dem vorvorigen Blatte dieſer Zeitung 
irrthuͤmlich um 6 Uhr, anſtatt „um 5 Uhr Nachmittags“ 
angegeben worden, wogegen die im Intelligenz⸗Blatte 
enthaltenen Stunden des Abganges der gedachten Pot: 
die richtigen ſind. 5 

Stettin, den sten November 1840. 

Koͤnigliches Ober⸗Poſt⸗Amt. Klindt⸗ 


Concert Anzeige. 5 

Die früher durch Subſeription angekündigte Abend⸗ 

Unterhaltung findet den 10ken November 1840 im Sagle 

des hieſigen Baierſchen Hofes, Abends halb 7 Uhr, 

beſtimmt ſtatt, wozu ein hochberehrtes Publikum ergebenſt 

eingeladen wird. Da keine Exirg⸗Zettel gedruckt wer⸗ 

den, ſo wird das Programm im Saal angeſchlagen fein. 

Billets à Perſon zu 20 far. find in meiner Wohnung, 

e 1855 a fo: Bir e m Stadt; 
etersburg und Abends an der Kaffe: zu erhalten. 

i J. Braun, Muſik⸗Director.⸗ 


— — 1 


* 


5 G wa ergebenft anzuzeigen, das ergebenſte Ber 


Die Leſer meiner letzten Einladungsſchrift bitte ich, 
zwei fpat entdeckte finnflörende Druckfehler, namlich 
©. 31 daſelbſt „rohe Naturfräfte in „rohe Natur⸗ 
ftoffe“ und S. 32 „eitel und richtig“ in „eitel und 
nichilg“ zu verbeſſern. 

Stettin den öten November 1840. 

| 3 D. Haſſelbach. 


as Wohlthötigkeit! ; 

Für die Abgebrannten des Dorfes Fritzow bei Cam⸗ 
min find noch bei uns eingegangen: 66) C. M. 10 Thlr. 
67) Ungenannt 1 Thlr 68) Aus der Parochie Lübzin 
15 Thlr. 15 ſgr, und zwar a) aus der Gemeinde Lübzin 
6. Thlr. 7 ſgr., b) Bergland 1 Thlr. 24 far., c) Frie⸗ 
drichsdorf 1 Thr. 28 for. 6 pf., d) Graß⸗Chriſtinenberg 
2 Thlr. 8 for. 6 pf., de) Rörchen 1 Thlr. 2 fgr., k) 
Groß⸗Sophienthal 1 Thlr. 5 ſgr., g) Klein⸗Sophien⸗ 
thal 1 Thlr., zuſammen 26 Thle. 15 gr., wofür wir 
berzlich danken, und welche wir der landraͤthlichen Bes 
horde zu Cammin uͤberſandt haben. . . 

ER Müller & Lübcke, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


uns die Eröffnung einer 2 & 
Niederlage der Berliner & 
© . Porzeilan-Manüfactur 


von 
F, Schumann & Sohn, 
in Stettin Kohlmarkt No. 429, & 


merken hinzufügend, daß die Niederlage ein CE 
G velftändiges Lager bon weißem, bemalten und gm 
2 vergoldeten Porzellan haͤlt, und empfiehlt ſolche 


G nach dem Preis⸗Courante zum Fabrikpreiſe & 
& ganz ergebenft. 
® Jede Beſtellung auf Porzellan nach 
I Muſtern wird daſelbſt angenommen und 


uns . Sr 
Wiederverkaͤufern bewilligen wir den 


> üblichen Rabatt. 
} F. Schumann & Sohn. 


| & 
SBEBSEELNELTSIIEEO 
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: Daß ich das Reſtaurations⸗ und Viktualien⸗Ge⸗ 
Z ſchaͤft in der Frauenſtraße No. 922, welches früher: 
unter der Fiema Wolter beſtanden, Übernemmen £ 
habe, zeige ich hiermit ergebenſt an, und werde für z 
Tgute Waare und reelle prompte Auſwartung forgen, 2 
T und bitte um geneigten Zuspruch. Auch empfehle £ 
2 ich neuen guten holländiſchen Hering. 
SCH 1 rie feen. 
N ** VVT 
Spohnerde kann ünentgeldlich abgeholt werden an den 
Speichern No. 45. RER 


* 


7 


Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir ( 


Danziger 


Kur- u. Neumärkische do, 


Neue Ducaten 
Ariedrichsd'or 


Die Reparatur des Dampf- Bades ist 


beendet, das Bad wieder eröffnet und 


wird bestens empfohlen. 
Die Stettiner Bade-Anstalt, 
Wir beabſichtigen unfere auß mehr als fieben Tauſend 
Baͤnden beſtehende Leihbibliothek zu verkaufen, und es 
koͤnnen die Kaufluſtigen die Bedingungen daruͤber bei 
uns erfahren. Müller & Sohn. 
Ich wohne jetzt Frauenstrasse No. 922. 
Fh. Collignon, Buchbinder und Liniirer, 
Meine Wohnung ist jetzt Grapen- 
giesserstrasse No. 424, a 
H. Mutschke, Buchbinder. 


Un maitre de langwe francaise desire trouver des 
legons. Le bureau de cette gazette communi- 
quera son adresse, 5 

Ein Stand herrſchaftlicher Betten nebſt Matratzen 
ſteht ſogleich zu bermiethen Moͤnchenſtraße No. 459, drei 
Treppen hoch. Re er 
— —- —— — — 

Getreide Markt preiſe. 


Stettin, den 7. November 1840. 


Weizen, 1 Thlr. — far, bis 2 Thlr. 11 for, 
Roggen, Mine It Tee BR 
Gerfie, — 8 1 2 
afer, — 222 EB 0 
ebfen; EE 
Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour. 


—— — 


1 Urte. | Geld. 


Berlin, am 7. November 1840. fans 


Prämien-Scheine d. Seehandl. 
Kurmärk. Obligat. m. lauf, Coup. 
Neumärk. Schuldvers chr. 
Berliner Stadt- Obligationen 
do, RE 
estpreuas, Bfandbr. .....,.. 
Gr. Herz. Pesensche Pfandbr, . I 
Ostpreussische do. 
Pommersche d 


Schlesische do, 
Coupons u. Zins-Scheine der Kur- 
und Neumark 
Actien. 
Berlin- Potsdam. Eisen 
do. do, Prior.-Act. 
Magdeb.-Leipz. Eisen 
do. do. Prior.-Act, 
Berlin Anh, Eisen), .. 


— 2 „ 


Gold al marco BES 


ne — 


Eee En — — — 
Staats- Schuldscheine 4 1108 1024 
Preuss. Engl. Obligat. y. 1880. 4 — 99 

* 


Ess bee 


“Dad, Goldmünzen f 5 Thlr. ; 2 8 
Fisconto ERS 


„„ — — 


Beilage, 


B 


der verſchiedenen 


Beilage zu No. 134 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. . 
Der diesjährige Rohrſchnitt in den Feſtungs⸗Graͤben 
zu Damm, eiwa 90 Schock betragend, ſoll auf dem Halm 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ein Termin 
auf Sonnabend den 21ſten November ce, 
Vormittags 11 Uhr, . 
in der Wallmeiſter⸗Wohnung zu Damm anberaumt iſt, 
und werden Kaufluſtige dazu eingeladen. 
Stettin, den 28ſten Oktober 1840. 
Der General⸗Lieutenant und After Kommandant. 


Sicherheits⸗Polizei. 
N Steckbrief. n 
Oer nachſtehend näher bezeichnete Küreffier Johann 
Rupbal vom nien Küraffier- Regiment (genannt Köni⸗ 
in) iſt vorgeſtern aus der hieſigen Garniſon entwichen. 
Es wird gebeten, auf denſelben vigiliren zu laſſen und 
im Betretungsfall ihn anzuhalten und dem Aten Kuͤraſ⸗ 
ſier⸗Regiment davon ſchleunigſt Mittheilung zu machen. 
Paſewalk, den Zlſten Oktober 1840. 
5 : Der Magiſtrat. 5 
Signalement. Geburtsort, Stuchew im Cammi⸗ 
ner Kreiſe; Alter, 22 Jahr; Größe, 5 Fuß 8 Zoll. 
Bekleidung. Blaue Tuchjacke (Stalljackte), graue 


Tuchhoſen mit Leber beſetzt, Dienfimüge, Dienſt⸗Hals⸗ 


binde, Stiefel mit Sporen. 


= Literariſche und Banſt⸗ Anzeigen. 


Für Kaufleute, Manufakturiſten, Fabrikanten, 


Pharmazeuten, Makler ꝛc. 


Lexikon der Waarenkunde 


in allen Zweigen. Enthaltend alle Artikel des Materials 
oder Specerei⸗, Dreguerie⸗, Farbwaaren⸗, Delicateß⸗ oder 
taliener⸗Handels; des Eiſen⸗ Kurze und Kramwaaren⸗, 
olz⸗ und Hohwaaren⸗Handels; des Manufaktur⸗ oder 


Schnitte und Strumpfwaaren⸗Handelsz des Galanterie⸗, 


Biſouterie⸗ und Modewaaren⸗, Glass, Porzellan⸗„ Fa⸗ 


pincer und Steingul⸗ Handels; des Flachs⸗ Garne, Lei⸗ 
nen⸗, Baumwoll⸗ und Wollhandels; Getraide⸗ und Vic⸗ 
tualienhandels; des Handels mit Wein und Spirituoſen; 
des Kunſt⸗ und Papierhandels; des Leder⸗, Rauch⸗ und 
Petzwagrenhandels ꝛc., nebſt Nachweiſung des Urſprungs; 
Sorten; der Bezugsorke; des Gewichts 
oder Maßes, nach welchen ſie gehandelt werden; ihrer 
Emballage und Verſendung; des Nabatıs oder der Tarq ꝛc. 
Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Herausgegeben von Alb. Fr. Joͤcher. 
Erſtes Heft: Aal — Branntweinessig. Das Ganze 
erſcheint in. 12 Heften. Preis à Heft: 127 Sor. 
Ein den Zeitbedütfniſſen entſprechendes, nach den neue⸗ 
ſten Fortfchritten in den Naturwiſſenſchaften, im Fabrik⸗ 
und Manufakturweſen gründlich bearbeitetes und mit viel⸗ 
jährigen Erfahrungen bereichertes Handbuch der Wans 
tenkunde iſt für jeden Kauf⸗ und Handelsmann, ins⸗ 


9 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 9. November 1840. 


* 


befondere für den angehenden, hohes] Beduͤrfniß; denn 
das Gebiet der Natur-, Manufacturs und Fabrikerzeug⸗ 
niſſe, welche als Handelsartikel gelten, iſt ein ſehr großes 
und hat ſich in der neueren Zeit noch bedeutend vermehrt. 
Vorſtehend genanntes Werk lehrt alle Handelsartikel nach 
ibrem Urſprunge, Nutzen und Gebräuche, nach ihrer 

Eigenthümlichkeit, Echtheit und Güte, ſowie nach ihrem 
Preiſe kennen, ferner die Art und Weiſe, wie ſie im Han⸗ 
del verpackt, tarirt, rabattirt werden u. ſ. w. und darf mit 
Recht in jeder Beziehung empfohlen werden. Die alpha⸗ 
berifche Form erleichtert zugleich ſehr das ſchnelle Auf⸗ 
finden eines jeden Artikels, worüber man Belehrung ſucht. 

Dieſes Werk erfreut ſich eines fo außerordentlichen Bei⸗ 
falls, daß es hier bereits in dritter Auflage erſcheint, 
welche bedeutend vermehrt und verbeſſert worden iſt. 

Druck und Papier find ſauber und der Preis äußerſt 
billig. — Um das Buch leicht anſchaffbar zu machen, 
erſcheint daſſelbe heftweiſe. Der 1. Band, enthaltend: 
Heft 1—4, iſt bereits erſchienen und enthält die Artikel; 

Aal — Hyoscyamus. 5 

Zu haben in der 


Nicolai schen Buch- & Papierhälg. 


C. F. Gutberlet in Stettin. 


Bei F. A. Eupel in Sondershauſen iſt erſchienen 
und in der Unterzeichneten zu haben: 


5 Der 
homdopathiſche Hausfreund. 
3 Ein Hülfsbuch i 
für alle Haus vaͤter, = 
welche die am haͤufigſten vorkommenden menſchlichen 
Krankbeiten in Abweſenheit oder Ermangelung des Arztes 
ſchnell, ſicher und wohlfei! felbft heilen wollen, 
nebſt einer zweifachen Abhandlung % 
über das Weſen der homöopathifchen Heil⸗ 
kunſt im Allgemeinen, 
und ihre zweckmäßige Anwendung zur Heilung der am 
haͤufigſten vorkommenden menſchlichen Krankheiten 
iasbeſondere, . 
nach den beſten Quellen und Hülfsmitteln und vielfaͤ⸗ 
tigen eigenen Erfahrungen bearbeitet 
von 
Dr, Friedrich Auguſt Gunther. 

’ gr. 8. geh. 1840. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 2 
„Wahrend die Alldopathie das ausſchlleßliche Ei⸗ 
genihum einer für ihre Erkenptniß herangebildeten Kaſte 
iſt, dürfte die Homöopathie ſich wohl zu einem Ge⸗ 
meingute, wenigſtens für den wiſſenſchaftlich gebildeten 

Theil des Publikums eignen, was in einzelnen Fallen, 

wo ärztliche Hülfe nicht gleich, oder gar nicht zu erlan⸗ 

gen iſt, gewiß unfchägbaren Nutzen gewähren kann. Der 

Vorwurf daß dadurch eine Art medieiniſche Pfuſcherei 
begünſtiget werde, fallt ſchon deshalb in ſich ſelbſt ans 

ſammen, weil die Kultur der Heilkunde erſt dann ihren 

hoͤchſten Triumph feiert, wenn ihre Grundſaͤtze fo offen 


und leicht berſtaͤndlich daliegen, daß fie auch von dem gebilde⸗ 
ten Lajen begriffen und leicht angewendet werden konnen. “ 
(Hesperus, No. 38. 1829.) 2 
Im Einklange mit obigen Aeußerungen hat der als 
Schriftſteller im Fache der Homöopathie bereits hinlaͤng⸗ 
lich bekannte Verfaſſer der oben angezeigten Schrift bei 
deren Abfaſſung einen doppelten Zweck vor Augen ge⸗ 
baht; einmal nämlich Landgeiſllichen und anderen ges 
bildeten Laien einen Leitfaden in die Hand zu geben, 
wie fie ſich, unter Anleitung der Vernunft, in vorkom⸗ 
menden Nothfällen zur Abwehr drohender Lebensgefahr 
zu benehmen, 
zu arbeiten haben, und zweitens das geſammte zum 
Denken gewöhnte Puklikum in den Stand zu ſetzen, den 
wahren, wiſſenſchaftlich gebildeten Arzt von dem rohen 
Empiriker, der blos handwerksmaͤßig feine Kranken ver⸗ 
ſorgt, unterſcheiden und ſo dem Richter uͤber Leben und 
Tod am Krankenbette gewiſſermaßen controliren zu konnen. 


F. H. Moriftsche Buchhandluug. 


155 (Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin 


In der Unterzeichneten if zu haben: 

Gruͤndliche Anweiſung zur i 
Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikatian, 
oder die Kunſt, in Zeit von zwei Stunden einen guten, 
ſcharfen, chemiſch⸗reinen all ohne bedeutende Koſten 
1 bereiten, fo wie die Fabrikation des Doppel⸗Eſſigs. 
Theoretiſch und praktiſch dargeſtellt bon Aug. Lehmann, 


Mit jwei zeintafeln. Preis 15 ſgr. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
: (Leun Saunier), Er 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 

: in Stettin. 
„Die Berliner Taſchen⸗Kalender und kleinen Etuis⸗ 
Kalender pro 1841“, welche ſich auch dies Jahr durch 
B Aeußere und intereſſanten Inhalts beſon⸗ 
berg AUSSER I) erſchienen und zu haben bei 

üller & Sohn, Kalenderfaktorn. 


Enmpfehlenswerthe Schrift für Theologen 
And Volksſchullehrer. 

Bei C. H. Reclam sen. in Leipfig iſt erſchlenen 
und in der unterzeichneten Buchhandlung zu haben; 

Die Aufſicht des Geiſtlichen über die Volkes 

ſchule, nach den Grundfägen des deutſchen Schul⸗ 

rechtes. Ein Beitrag zur Paſtoralklugheit von K. 

Kirſch, Diakonus und erſten Mädchenlehrer zu Kos 
nigsbruͤck, gr. 8. 305 Bogen. Preis 2 Thlr. 

Die Aufſicht über die Volksſchule, dieſer hoͤchſt wich⸗ 
tige Theil der geistlichen Amtsführung, wird in den Lehr⸗ 
bchern der Paſtoralklugheit meiſtens nur ſehr oberflaͤch⸗ 
lich behandelt z deſto willkommener muß jedem Schul⸗ 
inſpektor ein Buch fein, welches, wie das oben angekün⸗ 
digte, ſich über alle Gegenſtaͤnde der 


! ch 
vekhreſter. Die Brauchbarkeſt des Werkes wird dadurch 


und wie und wo fie dem Arzte in die Haͤnde 


tags 9 Uhr, 


Schulaufſicht 


erkhoͤht, daß es auf die deus bung aller deut⸗ 


ſchen Länder Rückſicht nimmt. 
„ Als ein Anhang zu dieſem Buche iſt von demſelben 
Verfaſſer erſchienen: RR 
„Entwurf eines Unterrichtsplanes für 
Bolksfhuln. 
gr. 8. 11 Bogen. Preis 20 for. . 
und verdient beſonders auch von Schullehrern benutzt! 


werden. fi 
Becker & Altendorff, 
große Domſtraße No. 666. 


Auftionen 
BER A unk et i o n. 
Mittwoch den ttten November c., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen vor dem Schüͤtzenhauſe: 
1 tüchtiges Reitpferd, 2 Chaiſen, 1 Stuhlwagen, 
Anne Pferdegeſchirre, Decken, fo wie Stall⸗ten⸗ 
lien 2 


Öffentlich verſteigert werden. Reisler. 

8 n 

Es ſollen Freitag den 13ten Noyentber c. Vormit⸗ 
hr, im Schützenhauſe die Seitens der hieſigen 
Stadt bei Gelegenheit der Feſtlichkeiten erworbenen Ge⸗ 
genſtaͤnde, insbeſondere die faͤmmtlichen Geraͤthſchaften 
der Fontainen und des Throns, zu letzterem gehören na⸗ 
mentlich: Thibet, Cattune, Leinewand, Goldfrangen, 
Adler, Leiſten, Geſims⸗ Verzierungen, 
eine bedeutende Anzahl Wandlampen, kleine Spiegel, 
blecherne Pumpen, Rohren, Krähne u. dgl. m. verſtei⸗ 
gert werden. Stettin, den 7ten ig 1840. 

Reis ler. 


Am loten d. Mts., Morgens 9 Uhr, werde ich in 
Hornskrug 400 Haufen junge Fichtbaͤume und mehrere 
Haufen Hohäfte aus freier Hand meiftbietend verkaufen, 
wozu ich Kaufliebhaber einſadde. = 

Gruͤnhoff, den öten November 1840. 8 

Fechtner, Gutsbeſitzer. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Pub licand um. 


Das zum Nachlaß des Herrn Stadt⸗ und Waiſen⸗ 
gerichts⸗Seeretairs Michels gehörige, hierſelbſt an der 


Treſſen; ferner 


Knopfſraße sub No. 22 gelegene Wohnhaus e. p. ſoll 


in terminis > 33 ? 
den Aten und 18ten k. Mts. und gten Dezember e., 
Morgens 10 Uhr, 


vor dem Waiſengericht zum Verkauf aufgeboten werden, = 


wozu ſich Kaufliebhaber einzufinden haben. 


Zugleich werden aber auch alle diejenigen, welche aus 


irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche und Forderungen 


an den Nachlaß des Herrn Stadt⸗ und Waſſengerichts⸗ 
Secretairs Michels überhaupt und insbeſondere an defs 
fen gedachtes Wohnhaus o. p. zu haben vermeinen moͤch⸗ 


ten, hierdurch zu deren Anmeldung und gehoͤrigen Nach⸗ 


weiſung in eben dieſen Terminen aufgefordert, bei: Strafe 
des Allsſchluſſes damit durch die am 1 ten Dezember 
d. J., Morgens 10 Uhr, zu erlaſſende Präkluſſo⸗Sen⸗ 
tenz. Datum Greifswald, den 17ten Oktober 1849. 
Das Waiſengericht. Dr. Teßmann. 


Bekanntmachung. . 

Wir haben zur Veräußerung des zur Concursmaſſe des 
ehemaligen Papierfabrikanten Kruſe gehoͤrigen Pachtrechts 
an dem afndemifchen Papferfabrikweſen zu Kemniserbagen 
nebſt Zubehör und an einigen anderen Pachtgegenſtaͤnden, 
namentlich an etwa 36 Pommerſcher Morgen Acker / 
Wieſen und Weide, ſowie an 6 anderen Morgen Acker 
und der eta 2 Magdb. Morgen 100 (Ruthen großen 
Huͤhnerwieſe, und zum Verkaufe des! ohnhauſes mit 
der Papierfabrik und Zubehör und der Nebengebäude, 
für welches Alles bisher 6000 Thlr. geboten worden iſt, 
auf Antrag der Gläubigerſchaft noch einen Bietungstermin 


auf den 


‚„19ten November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem Gefchaftslofale angeſetzt, 
zu welchem wir Erwerbsluſtige hierdurch einladen.. 
Zu dieſem Termine werden zugleich alle bisher nicht 
prͤkludirte Gläubiger des genannten Kruſe zur Abgabe 
ihrer Erklärung über den Zuſchlag und das Veräußerungs⸗ 
geſchaͤft überhaupt unter dem Präjudize vorgeladen, daß 
die Ausbleibenden für einwilligend in die Beſchlüſſe der 
Mehrzahl der Erſcheinenden ſollen erachtet werden. 
Datum Greifswald, den 20ſten Oktober 1840, 
Königliches Kreisgetiht. 
I . S.) Schnitter. 
Mein neuerbautes Haus No, 12 b. auf der Kupfer⸗ 
mühle, bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. 
Selbſikäufer wollen ſich gefalligſt in meiner daſigen 


Wohnung No. 12 a. an mich wenden. 


C. F. Neumann. 
Ich bin willens, folgende Grundftüde: ; 
a) BR laͤndliche Beſigungen, 15 Meilen von hier ent⸗ 
ernt 
b) eine ländliche Befisung unweit des Anklamer Thores 
hieſelbſt, wozu 20 Morgen Acker gegeben werden, 


c) eine Ziegelei auf meinem Gute Grunhoff, und 


d) eine Toͤpferei und eine Ziegelei, 1 Meile von hier 

entfernt, : £ 
aus freier Hand zu verkaufen. 
naͤheren Bedingungen bei mir des Morgens bon 6 bis 8 
und des Abends von 6 bis 10 Uhr erfahren. 

Grünhoff, den öten November 1840. 

Der Gutsbeſitzer Fechtner. 

Das Etabliſſement No, 7 zu Finkenwalde, deſſen 
Wohn⸗ und Wirihſchafts⸗Gebaͤude bequem und in gu⸗ 
tem Stande find; aus einem mit tragbaren Obſtbäumen 
beſtandenen, ſehr eintraͤglichen Garten in beſter Kultur, 
4 Morgen 0 3 Morgen Wieſen und 23 Morgen 
Bruchland beftehend, wollen die Beſitzer veraͤnderungs⸗ 
halber verkaufen. Bei dem Herrn Landrichter Ramm 
in Stettin und bei den Befigern des Grundſtücks find 


die Bedingungen einzuſehen. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


26) 


Räucheressenz und feinsten orientalischen Räu- - 


cherbalaam à Flacon 5, 73, 10 und 15 sgr, empfiehlt 
die Parfümerie-Handlung von 
W. O. Kleinmann, 
Reifschlägerstrasse No, 132. 


Wirkliche Sorauer schwere Wachslichte sind 
wieder im ne Preise zu haben Schuhstrasse 


No, 859, eine Treppe hoch, a 


1 d. M. in Stettin ausgeben worden,. 
* 


Kaufluſtige koͤnnen die 


JCTCT((õãͤãĩð IK 


* 
2. Aufraͤumung zutüuͤckgeſetzter Waaren, * 


Tals: Seidenzeuge, Manteljeuge, Mousseline laine- 


+ Roben, Mazeppa, bedr. Thibets, karrirte Merinos, 2 
1 franz. einfarb. Thibets, Mauſſeline, de Bir z 
* Cattune, Ginghams, halbſeidene Zeuge, Moͤbel⸗Cat⸗ x 
tune, wollene Damaſte und Mofrees, Umſchlage⸗ 
S tücher, Plaid⸗Tücher, Puß⸗Tucher in Mousseline . 
X laine, Seide u. % w., Pub⸗Shawͤls, Weſtenſtoffe, & 
# ſeidene und baumwallene Taſchentücher. I 
Eine genauere Specification der Artikel und de⸗ 
* ren Dreife iſt in einem beſonderen Abdruck am ofen £ 


** 


*** 


Guſt. Ad. Toepffer & Comp. & - 


FF 
Damaſt⸗ und Zwillich⸗Tafelgedecke, Biele⸗ 
felder und Ereas⸗Leinewand empfiehlt in 
großer Auswahl und ſchoͤner Qualitat zu 
billigen Preiſen F. G. Kanngießer. 


Ungeriſſenegr Bettfedern 
= a 30 Pfd. für 2 Thaler, a 


ſind zu haben bei Moritz & Comp. 

ö 1 85 Kobimartt No. 46l. 

Ich habe noch weiße, braune und ſchwarze Kachelöfen 
vorräthig, und empfehle mich einem Then Publikum 
damit beſtens. Krah, Toͤpfermeiſter, 

x Moͤnchenſtraße No. 46% 
2 den Empfang meiner ſchleſiſchen Koch⸗ s 
zwiebeln zeige hiermit ergebenſt an. ma - 8 = 
Al. C. Schöning, gr. Oderſtraße No. 6, 

und Bollwerk der öten Waage gegenüber, 


Elbinger und Schleſiſche Butter in gamen, halben 
und viertel Tonnen, ſo wie bei eimelnen Pfunden bil⸗ 
ligſt bei A. W. Witte, Bollenthor. 


Sehr ſchoͤne Hollſteiner Dauer⸗Aepfel bei ee 
A. W. Witte, Bollenthor. 
Von der so beliebten : = 
Schlesischen Gebirgsbutter = 
habe ich wiederum einen neuen Transport erhalten, 
wovon ich meine geehrten Kunden hiermit be- 
nuch richtige. 
— ST 8 1 — 
= Russ, Talglichte a 65 sgr. pr. Pfd. 
Neuer Fett-Hering = 5 
. ne . 2 am - 
in kleinen Gebinden und einzeln, von ganz vorzüg- °' 
licher Qualitet; N 
== Hamburger Raffinade = 
so:wie alle. Maierial-Waaren billitst ber 
Julius Eckstein, vormals Ulm & Comp. 


— 


BR ie empfangen von dem be⸗ 

konnten fetten Magdeb. Cichorien kei Abnahme von 

3 Thlr. jetzt mehrere Pakete für einen Thaler, wie ſeit 

einiger Zenn, in der Frauenstraße No, 908. und Mona 
epbrückſtraße No. 190, DEE: 5 


FFC 


1 Am gten und loten d. M. # 
* werde ich den Beſtand meiner zusfitgefegsen Waag⸗ 
Ar! ji 


= ren à tout prix betkaufenn. 


* 8 7 \ 
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> FRISCHER ASTRACHAN. 
CAVIAR, 9 


Aster Transport und’ 
PUNSCHSYROP PH 


vom Königl. Preuss, Hoflieferanten J. Selner in 
Düsseldorf, bekanntlich das ‚Vorzüglichate welches 
in diesem Artikel existirt, ist eingetroffen 


"SHötel de Russie, 
5 )%%SSÄTV... A 
Keine Ober⸗ und keine Unter⸗Harzer, aber achte ? 
ine unde : * 
2 Stettiner Kanarienvogel find, um damit iu räumen, % 
z billig zu verkaufen im St. Johannis⸗Kloſter bei 2 
3 \ £ C. Scham. £ 
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Ein kleiner Handwagen fteht billig zum Verkauf 
W Friedrich Richter. 
Es ſollen bei mir:: © 
755 ein Stühlwagen mit Vorderberdeck und 5 
b) ein Mahagoni⸗ Schreibſekretair mit einer darin 
befindlichen Spieluhr 3 = 
aus freier Hand verkauft werden. 3 
Grünhoff, den öten November 1840. 
Fechtner, Gutsbeſitzer. 


Eine ganz neue Bräupfanne von 1900 Quart Inhalt 
und 2 Küfen von 5000 Dt. Inhalt, mit Eiſenbeſchlag, 
ſtehen der Räumung wegen fehr billig zum Verkauf 

x R große Wollweberſtraße No. 556. 


Vermiet hungen. 


Am iſten April 1849 wird die erſte Etage Roßmarkt 


No. 762, enthaltend 5 Stuben, mehrere Kammern, 
Keller, beſonderem Boden, auch Pferdeſtall, miethofrei, 
und iſt das Nähere in der bel Etage des Hauſes zu 
erfragen. ; i 


Krautmarkt No. 1053 iſt ein Quartier von 4 Stuben, 


Küche, Keller ꝛc., parterre oder auch bel Etage, zum 
Iſten April k. J. u bermiethen. 
Maonchenſtraße No. 468 iſt ein Quartier von 2 Stuben, 
Kammer und Küche zu vermiethen. 

Schulzenſtraße No. 338, bel Etage, iR eine Stube mit 
Kammer zu vermiethen. = 


Oberhalb der Schuhftrage No. 151 iſt eine Stube 
und Kammer mit Möbeln gleich zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 5 Stuben mit Zubehoͤr nebſt 
Stallung, Wagenraum, Heu⸗ und Strohboden, iſt zu 
bermiethen. Erforderlichen Falles kann die Wohnung 
auch ohne Stallung und Wagenraum überlaſſen werden. 


Fr Boͤdenvermiethung. b 
Die Böden über den neu gebauten Sellhaͤuſern am Pla⸗ 


drin ſollen, getheilt oder auch zuſammen, vom iſten Des 


zember c. an refp. auf ein oder 3 Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden permiethet werden. Die Gebote werden am 
20ſten d. M., Vormittags um 11 Uhr, im Rathsſaal 
entgegengenommen, wo auch die Bedingungen publicirt 
werden ſollen. Wer vor dem Termin die Boden hrs 


ſehen will, wolle ſich an den Bauſchreiber Oldenburg 


ien November 1840. 
Die Oeconomie⸗Deputation. 


wenden. Stettin, den 


„Fuhrſtraße No. 629 iſt ein Laden, 2 Stuben nedft 
Zubehr gleich oder zum Aften Dezember 1840 zu vers 
miethen. g . . 

Im Speicher No. 9 am Bollwerk find einige Böden 
auch iſt im Haufe No. 9 der Keller zu debe 
Näheres bei Auguſt Gotthilf Glantz. 


In der kleinen Domftraße No. 691 iſt die Ate Etage, 


beſtehend aus 3. Stuben nebft Zubehör, ſogleich od 
auch zum Iften Dezember zu bermiethen. ſogleich oder 


Auch ſteht daſelbſt ein einfpänniger Baumwagen zum 
Verkauf. 


Dienſt⸗ and Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein praktiſcher Kaufmann, welcher die Fuͤhrung der 
Bücher fuͤr ein hieſiges Handlungshaus A eeromiiem 


hat, wuͤnſcht zu mehrerer Ausfüllung feiner Zeit vom 


Alten Januar k. J. ab noch anderweitig in dieſer Branche 
beſchaͤftigt zu fein, und bittet hierauf Reflektirende, das 
ae Schiffbau⸗Laſtadie No. 38 im Comptoir zu ers 
Tages. ra #55 E Rt 

Ein Seminarift wird als Hauslehrer geſucht. Na 
heres ſagt die Zeitungs⸗Expedition. us Be 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Arbeitsmann oder 
Hausknecht, der guch mit Pferden umzugehen verſteht, 
findet einen guten Dienſt große Laſtadie No. 227. 


Ein Lehrling, welcher gut ſchreibt und rechnet, findet 
in meiner Material Waarens Handlung ſogleich ein Uns 
terkommen. Auguſt Schmidt, Breiteſtraße No. 385. 


Ein angemeſſen gualificirter, mit glaubhaften Atteſten 
verſehener Mühlenbeſcheider, welcher bei maͤßigen An⸗ 
ſpruͤchen unter Cauclons⸗Erlegung von mindeſtens 500 
Thaler im Stande iſt, die Adminſſtration einer Waſſer⸗, 
Mahl⸗, Schneide⸗, Graupen⸗ und Oel⸗Müͤhle zu übers 
nehmen, wird in der Umgegend Stettins geſuchtz doch 
muß derſelbe zugleich gründlicher Bauverſtändiger der 
Gewerke ſowohl jener Art Mühlen, als auch einer Wind⸗ 
Mühle mit Mahl⸗ und Graupen⸗Gang ſein. e 
Hierauf Reflektirende wollen ſich in portofreien Brie⸗ 
fen an den Herrn Ferdinand Koch in Stettin wenden. 


Ein geprüfter Elementar⸗Lehrer findet eine Anſtellung 
Pelzerſtraße No. 655 bei ode 
Eine befaͤhigte Erzieherin wird hier bei zwei Kindern 
gewuͤnſcht und erſucht, Adreſſen in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition abgeben zu laſſen. a 
Seldverkebr. 
Auf einem neu erbauten Hauſe in der beſten Gegend 


der Stadt werden zur exſten alleinigen Stelle 8000 Thlr. 


geſucht. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


* 


